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Provence imWesterwald
Angelika Barkow-Reichert hat mit dem ,,Waschhäuschen" ein kteines Bauernhof-Paradies geschaffen

Ein ldytt hat sich Angetika Bar-
kow-Reichert in Asbachs Orts-
teil Löhe mit ihrem ,,Wasch-
häuschen" gesrhaffen. In ei-
nem alten Bauernhof hat sie
die Provence einziehen lassen.

ASBACH. Gleich hinter As-
bach, genauer gesagt in Löhe,
beginnt für Atgelika Barkow-
Reichert das Paradies. Ein Pa-
radies, das sie sich selbst qe-
schaff en hat,,, Der Kauf dleies
alten Bauemhofes war für
mich der erste Schritt zur Er-
füllung eines Traums", verrät
sie, während ihr Blick durch
den kleinen Innenhof des An-
wesenswandert.

Majgaritenstämmchen in
Blechwamen, Lavendetbü-
sche und bunte Blumenam-
peln sorgen für eil bisschen
Provence im Westerwald. Seit
mehr als 20 Jah-ren wohnt An-
gelila Barkow-Reichert ge-
meinsam mit ihrem Mann auf
diesem Bauemhof, den uraltes
Fachwerk ziert. In dieser Zeit
renovierte das Ehepaar das
Anwesen immel weiter. Raum
Iür Raum und schließlich das
Waschhäuschen, das bis dahia
als Geräteschuppen etr zu
Hause Iür Rasenmäher, Re-
chen und andere Arbeitsgerä-
te war. ,,Erst bei der Renovie-
rung kam mir die Idee, aus
dem kleinen Aabau einen La-
den zu machen", verrät die
Hausbesitzerin, die schon seit
ilrer Jugend ein Faible für
schöne Einrichtungsgegen-
stände, Dekoration und Raum-
gestaltung hat. ,,Sogar Freul-
de, Bekannte und Verwandte

Angelika Barkow-Reichert dekoriert für ihr Leben gern und hat
ein altes Waschhaus liebevoll renoviert, I Foto: Mareile Rothe

holen sich oJt Rat bei mir', gibt
sie zu, dass sie zuweilen auch
a1s ,,Wohnberaterin' tätig ist,
Und auch wenn in dem Antik-
Iaden der gelemten Kranken-
schwestervorwiegend alte Sa-
chen zu kauten sind, so gibt es
doch einige Trends, die sie bei
ihren,,Shoppiagtouren' zu
berücksichtigen gibt. ,,Ich war
gerade drei Wochen in Frank-
reich, um neue Ware einzu-
kaufen", berichtet sie und
zeigt auJ ein kleines Porzel-
lanschälchen.,,Dieses alte
Porzellan ist momentan sehr
gefragt " , erzählt sie. Und auch
wenn ein paar Gebrauchsspu-
renzu erkennen siad, schreckt
das nicht vom Kauf ab. Ganz
im Gegenteil: ,,Ich liebe es,

lener Wohnaccessoires hat
schon längst über die Grenzen
von Asbach hinaus viele An-
hänger gefunden.,,Unsere
Kunden kommen aus dem
ganzen Bundesgebiet", be-
richtet die Hobby-Malerin.
Dabei betrachtet sie die Kun-
den gar dcht als solche, son-
dern eher als Gäste. ,,Uns ver-
bindet doch alle dieselbe Lei-
denschaft", erzäh]t sie, dass
sie schon sehrviele nette Men-
schen durch den Laden ken-
nan dp lamth : t

Nette Menschen, die viel
mitlehmen aus dem Wasch-
häuschen: einen Hauch von
LavendelduJt und viele Ideen,
wie man sein eigenes zu Hau-
se auch gestalten kann. ,,Ich
mag es, die Menschen zu in-
spirieren ",

Wer Angelika Barkow-Rei-
chert in ihrem Hof sieht, merkt
schnell, dass der Laden für sie
viel mehr ist als nü eine Ein-
nahmequelle. Es ist auch eine
Tradition, die sie mit diesem
Laden wieder aufleben lässt.
Denn zu längst vergangenen
Zeiten, zuAnfang des 20. Jahr-
hurderts etwa, diente das
Waschhäuschen als Geschäft
für die Menschen in den um-
l iegenden Dör fem. , ,H ie r
konnte man alles kaufen- von
Brot bis hin zu Handtüchem " 

,
berichtet Angelika Barkow-
Reichert von Eüählungen der
älteren Dorfbewohner. Hand-
tücher gibt es heute dort im-
mer noch. Allerdings aus der
Zeit um 1920, unbenutzt und
eher zur Dekoration geeignet.

Mareile Rothe

wenn die Gegenstände gelebt
haben, "

Wer das Waschhäuschen in
Asbach-Löhe betritt, der
merkt schnell, das die Gegen-
stände mit sehr viel Liebe zum
Deiail gekauft und auJbereitet
wurden. Denn nicht alles, was
Angelika Barkow-Reichert
auJ Märkten in Frankreich
oder Belgien ersteht, kann so-
fort im Laden angeboten wer-
den. ,,Das ist ei:r alter Papier-
korb aus Eisen", zeigt sie auf
eire nelie Errungenschaft und
fügt hinzu: ,,Der muss erst
noch gerade gebogen wer-
den".

Das Waschhäuschen als
Fundgrube für Freunde des
Landhausstils oder ausgefal-


